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77. Jahrgang
Amtlicher Leil.

Gbstabsatz.
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom
April 1917 und der Bekanntmachung über Obst vom
August 1917 ordnen tvir hiermit für das Gebiet des
rungsbezirks Wiesbaden zur Sicherung des Obstbedarfs
die Marmeladefabrikation das Folgende an mit der

be, daß diese Anordnungen als Uebergangsbestim-
zu betrachten sind und solange in Kraft bleiben,

smdgültige Anordnungen von uns veröffentlicht werden:
81. Auf Grund des 8 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung
20. August 1917 wird bestimmt, daß der Absatz von

«l, Birnen , Pflaumen und Zwetschen nur an die Be¬
eile für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
baden — Geschäftsabteilung, Frankfurt a. Mt, Gallus-
!2 und die von ihr beauftragten Händler und Sammel¬
erfolgen darf . Tie Bezirksstelle bestimmt, wohin der

ad geschieht.
Tie Berechnung hat an die Bezirksstelle zu erfolgen.
Versendungen mit der Eisenbahn ist der Rechnung der

pelte Tuplikatfrachtbrief und bei Versendungen mit
Transportmitteln die Empfangsbestätigung des Em-
beizufügen.

jj 2. Tie Bezirksstelle kann Edelobst (Tafelobst Gruppe 1
; siehe Kreisblatt des Tillkreises Nr . 181 — vom 4. 8.
"hließen und für den Frischverkehr sreigeben. Tie Frei¬

erfolgt durch die Bezirksstelle nach Erhalt des An¬
der Ware oder aus Antrag des Besitzers. Anträge

sFreigabe sind — in dringenden Fällen telegraphisch oder
onisch — an die Bezirksstelle zu richten.

Bei dem Anttag ist anzugeben:
a) Obstsorte,
b) Menge,
c) Käufer.

Ter Käufer kann ein Konrmunalverband, ein Groß-
kt, eine Abnahmestelle oder ein zum Großhandel in
' zugelassenerHändler sein, der seinen Wohnsitz im Re-
ungsbezirk Wiesbaden hat. Bis auf weiteres ist nur
^Antrag auf Aepfel und Birnen zulässig, für Pftatm »--"

Zwetschen aber nicht. Ter Versand der sreigestellten
"engen darf nur nach Stationen des Regierungsbezirks

_baden geschehen.
;§ 3. Ter Versand mit der Eisenbahn ist nur zulässig,
“ der die Sendung begleitende Frachtbrief den Ge-

ungsvermerk der Ortsbehörde trägt . Ter Genehmi-
rerk wird stets erteilt , wenn der Versand nach

gung der Bezirksstelle erfolgt.
Als Ausweis gegenüber der Ortsbehörde für die nach
steigegebenen Mengen dient das Telegramm, welches
Freigabe ausspricht. Telephonische Freigaben werden

kr stets telegraphisch bestätigt.
iTür den Versand von Obst mit anderen Transportmitteln
>d«r Eisenbahn, nämlich mit Wagen, Kahn oder Tieren,
Wenfalls die Genehmigung der Ortsbehörde erforderlich,
’t‘e in diesen Fällen auf einem besonderen Formular aus-
Ilt wird.

fc§ 4. Im übrigen gelten die Bestimmungen der Bekannt-
^ung vom 20. August 1917, insbesondere werden auch
"wethandlungen gegen die vorstehenden Anordnungen
jj «! in der genannten Verordnung festgesetzten Sttafen
J 5. Tie Anordnung tritt mit dem 25. August in

Wiesbaden, den 23. August 1917.
(« stelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

hierzu wird, teils im Aufträge der Bezirksstelle, fol-
^ angeordnet bezw. mitgeteilt:

Perkäufe an Verbraucher bis 1 Kilogramm und im
^erkehr ohne Rücksicht auf die Menge unterliegen der
nung nicht.

^Die Eisenb ähngüterabfertigungen werd en Ob st nur dann
^bmen, wenn der Frachtbrief den Vermerk ttägt : „Ver-

genehmigt. — Datum , Siegel und Unterschrift, der
^rmeister."

t «*-01 Versand mit anderen Transportmitteln als mit
^stnbahn ist von dem Bürgermeister die Versand-

^nigung auf besonderem Formular auszustellen, das
«den Wortlaut haben muß:

(Name und Wohnort)
I Dem.

wird hiermit die Genehmigung erteilt,
(Menge und Obstsorte)

(Transportmittel)
- durch.r don. . . an die folgende Adresse

Kv befördern.
in.

d Ort und Datum
(Stempel und Unterschrift.)

-Die Versandgenehmigung ist vom Bürgermeister stets
4‘Jrf ' hJenn  der Versand nach der Anweisung der Be-

erfolgt, die ihre Order dem Obstbesitzer, der sein
Bezirksstelle angeboten hat, brieflich oder draht-

i^ lgibt. Ein Versand an eine andere Adresse als
***** der Bezirksstelle aufgegebene darf vom Bürger-

. nicht genehmigt werden. Ter Obstbesitzer hat die
J^ x Bezirksstelle dem Bürgermeister als Ausweis vor-

Tie Order der Bezirksstelle wird wahrscheinlich stets
>einer Marmeladenfabrik lauten . Mit der somit

Euenden Marmelade wird der Regierungsbezirk Wies-
' "ersorgt.

Für die Perpackung hat der Absender zu sorgen. Nur
wenn er nachweislich, d. h. laut Bescheinigung des Bürger¬
meisters nicht über Packmaterial verfügt, stellt solches die
Bezirksstelle.

4. Für diejenigen Edelobstmengen Gruppe 1 (s. Kreis¬
blatt Nr. 181 vom 4. 8. 17.), die nach § 2 obiger Verordnung
von der Bezirksstelle freigegeben werden sollten, wird die
Freigabe von der Bezirksstelle telegraphisch an den Obst¬
besitzer verfügt und zwar ebenfalls durch die Geschäfts¬
abteilung Frankfurt a. M. — Telegrammadresse Volkser-
nährung.

Ter Bürgermeister hat im Falle der Freigabe die Ver¬
sandgenehmigung gemäß Ziffer 3 auf dem Frachtbrief (beim
Eisenbahntransport ) oder auf besonderem Formular (bei
sonsttgem Transport ) zu erteilen, indessen nur nach Orten
oder Stationen des Regierungsbezirks Wiesbaden. Eine
anderweitige Regelung bleibt Vorbehalten.

5. Tie Erzeugerhöchstpreise sind im Kreisblatt vom 4.
August 1917 Nr. 181 abgedruckt.

Schlußscheine sind beim Absatz an die Bezirksstelle oder
an deren Order nicht erforderlich. Im Falle der Freigabe
und Lieferung an einen Händler aber (oben Ziffer 4) hat
sich der Bürgermeister vor Erteilung der Genehmigung stets
den Schlußschein vorlegen zu lassen und die Einhaltung
der Höchstpreise zu prüfen . G. F. ist die Genehmigung zu
versagen.

6. Tie auf meine Veranlassung errichtete Obstsammel-
stellen sind entbehrlich geworden.

7. Ter Verbrauch von Obst für die eigene Wirtschaft ist
nicht beschränkt. Ten Eigenbedarf übersteigende Obstmengen,
die der Bezirksstelle nicht angeboten oder die nicht nach
Ziffer 1 abgesetzt oder nicht nach Ziffer 4 freigegeben wer¬
den, können enteignet werden und zwar unter Kürzung des
Höchstpreises.

Tillenburg , den 25. August 1917.
_Ter König!. Landrat.

Holzabfuhr.
Tie Erledigung meiner Verfügung vom 23. März ds. Js .,

Tagebuch Nr. 1/1984 betr. Holzabfuhr in der Zeit vom 15.
V.3 31 . August wird hiermit in Erinnerung gebracht und
umgehend erwartet . Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Tillenburg , den 29. August 1917.
Der Königl. Landrat.

Zweite Mühlenschlietzungl
Die Müllerin Frieda Welsch zu Uebernthal

hat sich in der letzten Zeit ttr der Ausübung der ihr durch die
Kreisverordnung vom 4. August, betr . Verbrauch und Mahl¬
vorschriften der Selbstversorger als Müllerin auserlegten
Pflichten wiederholt als unzuverlässig erwiesen. Ich habe
daher die Schließung des Mühlenbetriebes heute angeordnet
und gleichzeittg das Sttafverfahren gegen die Welsch be-
anttagt.

Dillenburg , den 27. August 1917.
__ Der König!. Land rat.

Strafe für schlechte Sutterabgabe.
Die Kühe der Landwirte Reinhard Heimann und

OttoSohn in Flammersbach  werden wegen angeblich
schlechten Milchertrages dem Viehhandelsverband zur Ab¬
schlachtung, übergeben.

Dies diene anderen zur Warnung.
Dillenburg , den 27. August 1917.

Ter Königl. Landrat.

; Vor Verdun  herrschte tagsüber nur geringe Gefechts-
j tätigfeit, nachdem die Kämpfe um das von uns zurück-
s gewonnene Beaumont  abgeschlossen waren. Die noch
z eingebrachten Gefangenen gehören drei französischen Divi¬

sionen an. Abends nahmen auf dem Ostufer der Maas
; die Artilleriekämpfe wieder große Heftigkeit an ; bei erfolg-
; losen Teilangriffen , die westlich der Straße Beaumont-
' Bacher auville  vorbrachen , erlitten die Franzosen er-
: hebliche Verluste.

NirtztsmülGek veil.
Pi*

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 28. Aug. (W.B. Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  brach früh morgtens an der Straße
Dpern - Menin  ein starker englischer Angriff Verlustteich
zusammen.

Nachmittags setzte schlagartig stärkstes Trommel¬
feuer  gegen die Kampfzone bei L a n ge m a r ck und der
Bahn Roulers - NPern  ein . Unter Verwendung zahl¬
reicher Panzerkraftwagen und tieffliegender Flugzeuge trat
bald darauf die e n g l i sche !J n f a n t e r i e auf dieser Front
zum Sturm an. Jnzä her Verteidigung warfen
unsere Kampftruppen den Feind,  der seinen An¬
griffen durch Vorführen starker Reserven dauernd Nachschub
zu geben vermochte, überall zurück.

Abends setzte unter nochmaliger gewaltiger Feuersteige¬
rung ein zweiter geschlossener Ansturm  gegen
dieselben Abschnitte ein. Das Ergebnis der bis in die Nacht
hinein dauernden Kämpfe ist, daß bis auf eine unbedeutende
Einbuchtung nordöstlich von Frezenberg unsere Stel¬
lungen restlos behauptet  wurden , und die Eng¬
länder eine blutige Niederlage  erlitten.

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeichneten Haltung der
württembergischen  Truppen und der vernichtenden
Wirkung unseres zusammengefaßten Artilleriefeuers zu
danken.

Westlich von Le Catelet scheiterten neue eng¬
lische Vorstöße  vor unseren Linien.

Heeresgruppe deutscherKronprinz.
Im westlichen Teil des Che min des baute?  suchten

die Franzosen am Wege Allemant - Sancy  in Regi¬
mentsbreite zum Angriff vorzubrechen. Sie wurden durch
Feuer abgewiesen.

^Südlich von Courtecon  und südöstlich von Ai lies
verliefen Stoßtrupp -Unternehmungen für uns erfolgreich.

In den -letzten Tagen errang Leutnant V o ß seinen 38.
Luftsieg.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Von der Düna  bis zum D n j e str war die Gefechts¬

tätigkeit nur in wenigen Mschuitt lebhaft. Auf dem Nord¬
ufer des Pruth nahmen rheinische , bayerische
und österreichisch - ungarische  Regimenter die stark
verschanzten russischen Stellungen auf der
Dolzok - Höhe und das Dorf Bojan im Sturm.
Hartnäckiger Widerstand der Russen wurde auchi auf dem
Hügel nordöstlich des D o l z o k nach heftigen Kämpfen am
Abend gebrochen. Mehr als 1000 Gefangene , 6
Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre
fielen in unsere Hand. Die Verluste des hinter den R a ki t -
sta - Abschnitt  zurückgeworfenen Feindes sind schwer.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Nördlich von Soveja im Susitatal  wurden unsere
Sicherungen von kürzlich genommenen Höhen durch über¬
legene feindliche Angriffe verdrängt.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

In einigen Abschnitten rege Artillerietätigkeit.
Mazedonische Front

Zwischen Prespa - und Doiransee  lebte mehrfach
das Feuer auf. Westlich des W a rd ar bei Ljumnica  an¬
greifende feindliche' Abteilungen wurden von bulgarischen
Posten abgewiesen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  28 . August.. (W.B. Amtlich) Abendbericht. .Im

Westen bei Sturm geringe Gefschtstätigkeit.
In der Moldau  wurden dem Feind einige Höhenstell¬

ungen am Rande des Gebirges nordwestlich von Focsani
entrissen.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  28. August. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Soveja mußte vorgestern eine gewonnene Höhe vor

überlegenem Angttff wieder geräumt werden.
Bei der

Armee des Generalobersten Ktttek
entrissen österreichisch-ungarische und deutsche Regimenter den
Russen in heißen Kämpfen das 'Dorf Bojan und die Stell¬
ungen auf dem !Tolzol. Es wurden über 1000 Gefangene,
sechs Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Durch Zuzug neuer Kräfte verstärkt, setzte der Italiener

auf der Hochfläche Banisizoa—Heiligegeist alles daran, seinen
zu Beginn der elften Jsonzofchlacht unter großen Opfern er¬
rungenen Raumgewinn zu erweittrn . Fast in allen Teilen
dieser Front stürmte der Feind gegen unsere Truppen an.
Zn erbitterten Handgranaten- und Bajonettrümpfen maß sich
die in zehntägiger Schlacht ungebrochen gebliebene Widerstands-
kraft unserer Streiter mit der italienischen Uebettnacht. 'Die
braven Verteidiger gingen auf der ganzen Linie als Sieger
hervor. Der Gegner wurde überall geworfen; er flüchtete
stellenweise völlig aufgelöst. Auch östlich von Görz mißglückte
den Italienern ein mit beträchtlichen Kräften unternommener
Vorstoß Im Gebier des Stilffer Joch fühtte ein unter be¬
deutenden alpinen Schwierigkeiten ins Werk gesetztes Unter¬
nehmen zum vollen Erfolg. Kaiserfchützen hoben in Eis und
Schnee überraschend einen feindlichen Posten aus und brach¬
ten zwei italienische Offiziere, 20 Alpinis , ein Maschinen¬
gewehr und einen Scheinwerfer zurück.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  27 . August. (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  An der ganzen Front schwaches Attill-
eriefeuer und stellenweise Patronillengefechte. Eine un¬
serer Patrouillen t rang in feindliche Gräben bei Rastani ein
und kehrte mit Mehreren französischen Gefangenen zurück.
Während des Tages beiderseits lebhafte Fliegettätigkeit. —
R u m ä n i sche F ro ut : Jn einem Abschnitt der Front schwach¬
es Artilleriefeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
K' onstantinopel,  28 . Aug. (W.B.) An der Küste

des Schwarzen Meeres landete ättr 24. Aug. eine russische
Räuberbande in Armeeuniform bei Ordu . Die Räuber zer¬
störten in der Stadt das Arzneidepot , brachen in die Läden
und Bazars ein, überfielen die Zivilisten in den Sttaßen,
raubten den Frauen Ohr- und Fingerringe und vergingen
sich auf offener Straße an zwei griechischen Mädchen. Nach
diesen Heldentaten, die unter dem Schutze der russischen
Kriegsschiffe stattfanden, ging die Räuberbande wieder auf
die Schiffe, 300 Griechen und Mohamedaner der Einwohner¬
schaft gewaltsam mit sich führend . So beschützt der Russe
seine Soldatenehre , die er angeblich! für Freiheit und Kültur
einsetzt. Gegen Bir es Saba fand abermals ein großes Ka¬
vallerieunternehmen des Feindes statt , 69 Eskadrons, 2
Bataillone und 8 Batterien des GeMers waren beteiligt.
Während starke Kräfte des Feindes vorsichtig westlich. Mr es



t
Saba vorflihlten , griffen etwa 30 ESkadronS südlich und
südöstlich um den Ort herum an. Unsere Truppen aus Bir eS
Saba machten mit einigen Bataillonen Eskadrons und Ge¬
schützen einen geschickt angelegten Vorstoß gegen die rückwär¬
tige Verbindung der östlichsten feindlichen Kavalleriekolonne,
die 12 EskadronS stark war . Der Gegner ging eiligst zurück.
Cr verlor an Toten 9 Reiter und 20 Pferde ; 4 Pferde und
einige Gewehre wurden erbeutet . Nachdem auch unsere
Flieger erfolgreich eingegriffen und 450 Kilogramm Bomben
auf 'die Gegner abgeworfen hatten , ging der Feind nach¬
mittags auf der ganzen Linie zurück. In der Nacht zum 25.
August 'ging er bis Tell -Faika zurück. Unsere Streifabteilun¬
gen fanden zu dieser Zeit weit vor unserer Front keine feind¬
lichen Postierungen mehr.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 27. August, nachmit¬

tags:  Auf der Aisnefvont haben die Deutschen diese Nacht
eine große Tätigkeit bekundet. Nach sehr lebhaften Beschieß¬
ungen haben ihre Spezi,altruppen eine Reihe von Angriffen
unternommen, besonders Mich des Gehöftes Moish, östlich
und westlich von Cernh, sowie auf beiden Seiten des Denk¬
mals von Hurtebise. Ueberall hat die Wachsamkeit unserer
Truppen die Versuche des Feindes vereitelt , der nicht das
geringste Resultat erreichen konnte. Auf dem rechten Ufer
der Maas haben die Deuts!ch>en durch einen heftigen Gegen¬
angriff uns vom Nordrand von Beaumont zurückzuwerfen
versucht. Unser Feuer hat ihre Anstrengungen zunichte ge¬
macht. Wir haben alle eroberten Stellungen behauptet, in
denen wir uns einrichteten. Die Zahl der von uns im Verlaufe
des 20. (? ?) August gemachten unverwundeten Gefangenen
übersteigt 1100, darunter 32 Offiziere. Zwei feindliche Hand¬
streiche nördlich und nordwestlich des Gehölzes von Daux
les Palameix (Maashöhe) sind gescheitert. Die Deuffchen
haben zahlreiche 'Granaten aus Commerch (südlich von St.
Mihiel ) geworfen, dabei ein Kind getötet, und drei Zrvrlper-
sonen verwundet. — Flugwesen:  JvrBerlause des - •
unl> 23. August wurden drei deutsche Flugzeuge und ein
Fesselballon abgeschossen: vier andere Apparate sind kampfun¬
fähig innerhalb ihrer eigenen Limen gelandet. Der Flugplatz
von Fix, die Baracken von Foameix, die Biwack» von Crb-
mellyand  von Wabrillo wurden von Fluggefchwadernaus-
qiebig beschoffen. — Abends:  Ziemlich heftige Artlllene-
aktionen auf dem rechten Maasufer , namentlich rn der tzeg-
Z nim *er MS« »4 . D. « 'Mn“
neuen Angriffsversuch gegen un;ere neuen^Stellungen , ^ n
Lothringen haben wir gegen Sehcheprei, ebenxo am Hartmanm-
Weilerkopf, zwei Handstreiche des 'Feindes abgeŵ en un l  -
fangene eingebracht. Sonst überall ruhiger Tag.

Enalis .cherBeri .cht vom 27. August, n a chm i t t a g s -
Es gelang uns heute morgen chn Handstreich Mrch Von Oosta-
verne. Wir machten einige Gefangene. — Abends.  D
ganzen Tag über regnete es ausgiebig . NMmlltags grfffen
wir die feindlichen Stellungen Mich und fudostlich von ^ange-

sri^ ia enden ersten Schritt vorwärts getan. >Ern ferndtlcyer
Handstreich auf einen unserer Posten gegen die Ancre schelterte
heute früh mit Verlusten für die Angrerfer. — Unfere
aer führten heute ihre Bombardierungen und chre Aufgaben
in Verbindung mit der Artillerie durch. Unterstand̂ E°n-
vo-is und feindliche .Jnsanterieansammlungen wurden wirksam
unter das Feuer unserer Maschinengewehre genommen In
den Schönwetter-Intervallen zeigten M die dentschm Flugm
tätig und angriffslusttg . Vier feindliche Flugzeuge wurden
in Lustkümpfen abgeschossen, wertere gezwungen beschäd¬
igt zu landen. Zwei der unsrrgen srnd nrcht zuruckgekehrt.

Russischer Bericht vom 27. AuWst. Rumänische
Front:  Der Feind griff in Rumänien in der GegendsudMrch
von Ocna an Er wurde jedoch abgewiesen. Dre Hohen
notdöstlich von Soveja , wo die Deuffchen vorgerückt waren,
wurden durch einen 'Gegenangriff znruckgewonnen. ,
Kaukasusfront haben wir in Petbrndung mrt der Flotte
Ordu angegriffen. Aus dem Schwarzen Meer haben wir erne
große Anzahl Fahrzeuge zerstört sowie acht Motorfahrzeuge
und sieben Ooelleten in die Lust gesprengt. ^

Italienischer Bericht  von : 27. August: Ans der
Hochebene von Bainsizza nahm die Heftigkeit des Kampfes
zu. Der Feind versuchte mit äußerster Erbitterung und mit der
weitgehendsten Kräfteentfaltung unser Verrücken gegen den
Ostrand aufzuhalten. Unsere Truppen traten dem neuen feind¬
lichen Widerstand entschloffen entgegen und störten ihn an
mehreren Punkten. Die Alpinibataillone des Tonale und des
Paffubio zeichneten sich durch chre heroische Haltung aus.
Am gestrigen Tage machten wir neuerdings 500 Gefangene. —
Unsere Flugzeuge brachten durch wiederholte und mörderische
Bombardements die Zerstörung in die hinteren Linien des
Gegners, wodurch die Unordyung des überstürzten Rückzuges
erhöht wurde.

* » *

vom westlichen ttriegsschauplatz.
Berlin,  28 . Aug . (W.B .) Auch in den Kämpfen in

Flandern am 21. und 22. August hat sich die deutsche
Feldartillerie in hervorragendem Maße be¬
währt.  Sie hat dem Gegner überall das Vorgehen äußerst

i erschwert und ihm schwere Verluste beigebracht. Besonders
‘ gegen diejenigen englischen Abteilungen , die Langemarck durch-Ischritten, haben einige unserer Batterien aus nahen Stellun¬

gen vernichtendes Feuer unterhalten . Ein einzelnes Ge¬
schütz befand sich, nur von einigen Maschinengewehrgeschützen
gesichert, in der vorderen Linie . Trotzdem es von tief¬
gehenden feindlichen Fliegern init Maschinengewehren und
von einer feindlichen Batterie andauernd mit Schrapnells
beschossen wurde, feuerte es unbekümmert mit außerordent¬
lichem Erfolg weiter und hielt sich, von der Infanterie
mit dem Ergänzen der Munition unterstützt, bis ^nm Ende
des Kampfes. Ans den Anssagen von Gefangenen geht
hervor, daß man den Tanks immer weniger Ver¬
trauen  entgegenbringt . Sie wurden auch diesmal schnell
und sicher durch unsere Feldartillerie und Maschinengewehr¬
feuer abgetan.

Der Krieg jur sec.
Rotterdam,  28 . Aug. (W.B .) „Maasbode " meldet:

Ter japanische Dampfer „Mo t chi r a Mar u" (3479 to) ist ge¬
strandet und gilt als verloren . Vermißt werden die englischen
Dampfer „Benaria" (3921 to) und „Highburh" (4831
to). Tie französische Bark „General de Boisdeffre
(2195 to), der Segler „Et Hel" (111 to), der französische
Segler „Florentrne" (153 to), der französische Segler
„Havanna" (139 to), der niederländische Segler „Hei-
king" (157 to), die dänischen Segler „Caroline Kock"
(316 to) end ^Albertina" (170 to), der französische Tampf-

, trawler „Esperance"  und der schwedische Dampfer „Ei-
ka 2" (1268 to) sind gesunken.

Bier Dampfer aus einem Geleitzug.
Tie täglichen Meldungen unseres Admiralstabes

zeichnen sich in wohltuenden Gegensatz zu denen auf feind¬
licher Seite durch Kürze und unbedingte Zuverlässigkeit
ans . So meldete der schlichte Bericht vom 9. Juli : „Unter
den versenkten Schiffen befanden sich 6 Dampfer, die in
Geleitzügen fuhren ; 4 von ihnen wurden aus ein- und dem¬
selben Geleitzug herausgeschossen." Diese in ihrer Einfach¬
heit so wenig besagende Meldung , die erst nach der Rückkehr
des betreffenden U-Bootes veröffentlicht werden konnte, stellt
einen hervorragenden Erfolg unseres Unterseebootskrieges
dar. Es war am späten Nachmittag des 23. Juni , als eines
unserer vor der Adour -Mündung kreuzenden U-Boote einen
aus Bahonne heranskommenden Geleitzug sichtete der durch
große Fischdampfer und andere bewaffnete Fahrzeuge ge¬
sichert war. Es herrschte windstilles Wetter und ziemlich
glatte See . Ueber dem tiesdunkleri Meer wölbte sich ein
klarer Himmel, und es war ziemlich gut sichtig. Sofort
wurde untergetaucht und mit höchster Fahrt zum Angriff
gefahren. Tie Entfernung und Geschwindigkeit des Geleit-
znges erschwerte jedoch ein Näherkommen, so daß der Kom¬
mandant , Kapitänleutnant S ., den Entschluß faßte, die Dun¬
kelheit abzuwarten und dann mit dem aufgetauchten Boot den
Geleitzug anzugreisen . Du der helle Schein am westlichen Hori¬
zont erst kurz vor Mitternacht verschwand und die Erkundung

der größten und wertvollsten Schiffe des Gekeuzuger gx
Zeit in Anspruch nahm, konnte erst gegen '£>12 Uhr nu,
zum Angriff auf den größten Dampfer gefahren werden."
unter den 9 Schiffen als drittletzter stand. Bek-"".-
lassen Engländer und Franzosen die weniger wertvollen und
vor allem die neutralen Schisse an der Spitze des Geleu-
zuges fahren, damit sie den dahinterfolgenden Enternd
Schiffen als Deckung dienen. Um 1 Uhr 35 Minuten bot,
mittags sauste der erste Torpedo aus dem Rohr, bohrte ft*
als Treffer unter der Kommandobrücke in das Ziel, nw>
als die Rauch- und Wasserwolken sich verzogen hatten, war
der etwa 4000 Tonnen große Dampfer von der Bildflach.
verschwunden. Als ob ein Wolf in eine Schafherde
gegriffen hätte, so kam nun eine Verwirrung in den
zug. Tie meisten Dampfer fuhren weiter , während
abdrehten und ihr Heil in der Flucht nach Land zu
suchten. Sofort wurde zum Angriff auf den zweiten, n
größten Dampfer angelausen , und um 1 Uhr 59 Ak
schnellte der zweite Torpedo aus dem Ausstoß-Rohr, um
darauf wieder als Treffer in der Mitte eines etwa
Tonnen großen Dampfers einzudringen . Nach einer
walttgen Explosion brach der Dampfer auseinander
war in zwei Minuten gesunken. Das Rettungsboot
von einem der bewachenden Dampfer ausgenommen.
Abwechselung halber und um auch die werwollen Tor
zu sparen, wurde nun der Angriff auf den dritten Ta
mit dem Geschütz, ausgeführt , und ein tiejgeladener.
2000 Tonnen großer Dampfer unter Schnellfeuer
nommen. Nach wenigen Treffern blieb er liegen und
konnte ihm mit aller Gründlichkeit durch weitere T
der Garaus gemacht werden. Während der vorderste „
dampfer seinen Kurs unbeirrt weiter fortsetzte, kamen
von hinten die übrigen Bewachnngsfahrzeuge heran,
eröffneten das Feuer auf „U . . Natürlich ohne j
Erfolg . Um 3 Uhr hatte sich der Geleitzug aus einer
linie zu einer Twars -Linie (Quer-Linie) entwickelt,
die Bewachnngsfahrzeuge suchten nun ihre Schützlinge
weitere Angriffe von der Seeseite her zu decken, indem
dort wie aufgeregte Schäferhunde vor ihrer Herde hin-
herliefen . So mutzte eben die Angriffsmethode etwas
ändert werden, und um 3 Uhr 15 Minuten erö
„U . . ." von der Landseite her das Gefecht auf den
nächststehenden, etwa 3000 Tonnen großen Dampfer,
dem auf ihm einige gutsitzende Treffer erzielt
wurden auch die Bewachungsfahrzeuge mit je e:
Granaten bedacht, was den vordersten „tapferen"
dampfer veranlaßte , seine Schutzbefohlenen im Sttch
lassen und sich mit heulender Sirene und leucht. '
Scheinwerfer auf das U-Boot zu stürzen. Dieser •
zweiflungsakt schien auch den übrigen Bewachungs
zeugen Mut zu machen, und vereint liefen sie nun unter
höriger Munitionsverschwendung auf das U-Boot zu,
mit gutem Grund ? untertauchen konnte; waren doch h
3 Dampfer untergegangen und der vierte im Sinken
griffen . Unter Wasser wurden nun die Torpedos r
geladen und nach etwa einer Stunde wieder aufgetaucht,
Umschau zu halten. Tie Mondscheibe, welche bisher
nächtliche Seekriegsbild mit ihrem magischen
erleuchtet hatte, begann nun zu erblassen, und im
erschienen die ersten Vorboten der herannähenden Vw
röte. Immer noch trieb der vierte Dampfer mit
Schlagseite auf dem Wasser. Der tiefeingetauchte,
schlingernde Schiffsrumpf wies allein an der einen
15 klaffende Treffer in der Wasserlinie auf . Von
kläglichen Rest des Geleitzuges war nichts mehr zu sehen
das größte Bewachungsfahrzeug , mit 2 Kanonen b
kreiste noch in großen Kurven um den letzten Dampfer
um, dessen Namen und Größe (3014 Tonnen ) nun b
anszumachen waren. Einige wettere Treffer halfen
Schicksal dieses letzten Opfers zu beschleunigen und
darauf sank auch Nummer vier in die Tiefe . Vier Ta
aus einem Geleitzug ! Dasselbe Resultat , das ein an
Unterseeboot, Kommandant Oberleutnant z. S . Klatt, m
Straße von Messina erzielte . Man kann also nicht
daß das Fahren in Geleitzügen das geeignete Mittel
die Wirksamkeit unseres U-Boot -Krieges in Frage zu -

Der Hadium Wulkan.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.

Autorisierte Ueberfetzung. - Nachdruck̂ verbotm .^
(44. Fortsetzung.)

"Mein Bericht wird Sie — wie ich fürchte — m den
Einzelheiten wenig befrieoigen . Vorher möchte rch nur noch
wissen, ob ich ihn mehr als Rechtfertrgung oder ledrgttck
als Erklärung einrichten mutz."

„Wir werden uns freuen , wenn Sie uns Ihre Geschichte
nach Aussprache mit Mr . Slade Mitteilen Wottteu

„Tanke," sagte Darrow einfach. „Hat er Ihnen dre

»« SÄ * » «  sie bedarf der Vervollständigung ."
"Wann kann ich ihn sprechen?"
„Darüber hat Dr . Trendon zu bestimmen Mr- Slade

lag fast im Sterben , als er zu uns kam. Ich' will Nach¬

fragen ^ meldete, daß es Slade bedeutend besser ginge,
doch befände er sich in fieberhafter Erregung . „

„Ich setze ihn höchst ungern dieser Anstrengung aus
sagte Trendon . „Aber er wird nicht eher zur Ruhe kommen,
als bis er sich alles vom Herzen heruntergeredet hat.
Schicken Sie also Mr . Tarrow ruhig zu ihm!

' Nach kurzer Ueberlegnng sagte Tarrow:
„Ich möchte gern , daß Sie , Herr Kapitan , und sie . Herr

Dr . Trendon , zugegen sind, wenn ich ein Paar prägen an

Eagen ŝtelle." Pr, ^ Narrow !" sagte Dr . Trendon ernst.
"3dj werde weder den Verteidiger noch den Ankläger spie¬

len ."' antwortete Tarrow kühl.
„Wir bitten Sie nur . den Zustand des Patienten zu be¬

rücksichtigen," sagte der Kapitän . „Wie Sre sich dem Manne
gegenüber verhalten wollen , der in zwei Fallendem Leben
für das Ihre in die Schanze schlug, ist Ihre L>ache.

„Mr. Slade , alias Sagen scheint Ihr vollstes Vertrauen
äenießen, " sagte Tarrow spöttisch.

" > Allerdings, " entgegnete Kapitän Parkinson m einem
Sone, ' der jede weitere Eröterung über diesen Gegenstand

ausschlost ê » eg  mir sehr angenehm, wenn die Herren,
auch"nur für einen Augenblick, zugegen sein mochten, be-
harrte Tarrow . , _

Alle drei begaben sich in Slades Kabine.
Hier haben Sie Ihre Belohnung , Slade ." sagte der Arzt.

Tarrow stand gerade in der Tür .. Mit strahlendem Ge¬
lickt richtete Slade sich auf und stteckte ihm die Hand entgegen.

^ „Ich konnte es noch immer nicht glauben , bis ich Sie
wirklich vor mir sehe!" rief er.

„Wie geht's Ihnen , Sagen ?" fragte Darrow in gedehn¬
tem Ton.

„Nicht Sagen . Das ist vorbei . Hat man Ihnen nicht
erzählt — — —?"

Darrow nickte und sagte:
„Sind Sie der einzige Ueberlebende ?"

5Xn cv  g $ nen, jd.n
^Der Nigger , Putz , Thrackles. der Kapitän , sind alle

ertrunken ?"
„Der Kapitän nicht. Den haben sie ermordet."
„Ah so," sagte Darrow leise.
„Und Ihre — entschuldigen Sie — Ihre — Freunde ver¬

fuhren mit dem Doktor in ähnlicher Weise ?"
„Handy Salomon tat es ! Wenn es eine Hölle für Bestien

in Menschengestalt gibt, so hat sie ihn geholt ! Die Leiche
des Doktors warfen die Schurken in die Brandung ."

„Und irgendwelche Papiere haben Sie nicht bemerkt?"
„Wenn welche vorhanden waren , so müssen sie mit der

Leiche vernichtet worden sein, als sich die Lava das Tal
hinab in die See ergoß."

„Ah so! Freilich, die Lava," stimmte Darrow in forciert
gleichgültigem Tone zu.

„Ja , er war ein guter , alter Mann , ein trotz all seiner
Kenntnisse leichtgläubiges , harmloses großes Kind."

„Es wäre besser gewesen, Sie hätten ihn anstatt mich
gerettet, " sagte Darrow . „Ich danke Ihnen mein Leben,
Sagen — oh, entschuldigen Sie , Slade. . ."

Doktor Trendon und Kapitän Parkinson erhoben sich.
„Zwei Stunden bewilligen wir Ihnen , Mr . Darrow , keine

Minute darüber," sagte .der Arzt . „Wenn er angegriffen
erscheint, geben Sie ihm eins von diesen Pulvern ! In einer
Stunde werde ich Nachsehen kommen."

Als der Arzt nach Wlauf der Stunde hineinschaute, lag
Slade lang ausgestreckt, und Darrow sprach eifrig auf ihn ein.

„Nun ist alles llar , und ich! bin bereit , Bericht zu er-
statten," sagte Darrow zum Arzt.

„Dann also heute abend in der Messe." ^
„Ich werde meine Erzähluüg da beginnen , wo Slade auf¬

hörte. Sie wird Ihnen ebenso unglaublich klingen — und
sie ist ebenso wahr . . ."

Das Offizierkorps der „Wolverine " scharte sich um Perch
Darrow . Unermüdlich drehte'n seine Finger Zigarette um
Zigarette , deren Rauch er in langen , behaglichen Zügen
einsog.

„Zunächst werden Sie das Schicksal Ihrer Freunde und
Kameraden erfahren wollen, " begann er. „Sie sind tot.
Einen von ihnen , Mr. Edwards , konnte ich begraben, wie
Sie wissen. Er ruht neben Handy Salomon . Die anderchhat
die Sttömung des Ozeans wahrscheinlich in weite Fernen

fortgetrieben . Die letzte Glut , die Sie sahen, war das
zu ihrem Untergang . So hat das Werk eines großen
lehrten , eines hervorragenden Wohltäters der Men
und eines gutherzigen alten Mannes den Tod Ihrer F.
und meiner Feinde herbeigeführt . Der Unschuldige un®
Schuldbeladene - der Mörder mit seinem Ran®,
Offizier in Ausübung seiner Pflicht — - — eile
gleiche Ende — - — . 11

Unterbrechen Sie mich, wenn Sie meinen , daß
etwas der Aufklärung bedarf ! Vieles wird zu beani
sein, anderes wird ewig ungelöst bleiben - Nun
Sie mich Nachdenken. Wann sahen Sie die Glnt zum
Male ?"

„In der Nacht des 2. Juni, " sagte Barnett.
„Am 2. Juni ! . Das war das Ende der Firma

Thrackles u. Eo . Ein sehr überraschendes Ende su
wenn sie Zeit gehabt hatten , sich das llar zu^m
Dann traf die „Wolverine " auf die verlassene
Latz" und schickte die erste Wteilung an Bord . 3“
sahen Sie die zweite Fenersänle ?"

Barnett nickte. |
„Damals gingen Ihre Leute in den Tod. Dann^

Sie wiederum auf den verlassenen Schoner —
Kapitän Parkinson , es müssen tapfere Männer gewe>en
die dem unbekannten Schrecken entgegentraten/

„Sie taten es freiwillig , Sir, " sagte der Kapital
Darrow verneigte sich ehrfurchtsvoll.
„Und in jener Nacht sahen Sie die letzte verhau, ^

Llchterscheinnng. Darauf komme ich noch, zurück. {
Ihnen dann von dem Leben am Strande erzählt. -
im Tal spielte es sich ganz anders ab. Der Doktor
noch Maschine. Alle .seine Kräfte konzentrierte er » '
Erfindung , die ihn zum ersten Gelehrten der Welt, i
vorragendsten Persönlichkeit seines Jahrhunderts —
sollte . Licht, Wärme, motorische Kraft in ungW1 „
Graden und unter einer so präzisen Konttolle , wm ^ -
bisher noch nie gekannt : das waren die Wunder,
vorrufen wollte . Er spann einen tansendfarbigem
den, goldenen Traum ! , Doch da kommt ein Manu ls
Stahlhaken , auch, ein Träumer auf seine Art . Wideri
Interessen — ein wohlgezielter Schlag de» prakttsw^
mers — und das erhabene Bild entschwebt."

Die Zigarette glühte . ^
„Sie alle wissen, wer Doktor SchermerhorN rgy

weiß niemand von Ihnen — nicht einmal ich, D<"jn
Jahre läng mit ihm arbeitete — wie vielseitig
sich betätigte . Eine Zeitlang beschäfttgte er sichI^ U
stoffen. Das Ergebnis seiner Forschungen überlref̂ N
Regierung . Es war nicht ohne Wert, wie ich 8l 1

„Das war es in der Tat nicht," bestättgte
(Fortsetzung M"



„Stag der Schlacht vo» Tanncnberg.
/ 21. Aug . (W.B.) Zum Jahrestag der
'n' Tannenberg wird dem Wolffschen Bu-
,nz besonderer Seite geschrieben: Tie
annenberg jährt sich zum dritten Male. Ju-

durch das Land und Oesterreich-Ungarns
xat ungeheurer Größe war geschehen. Von

ägst bewegte sich die M a cht R u tzl an d s rück-
"Zchlacht von Lodz brach endgültig den rus-

ckGgeist. Der Durbruch von Tarnow -Gorlice
L-reich begonnene Wert fort. Nur durch die
'Tannenberg ist dies möglich geworden. In

A wir eine schwache deutsche Streitmacht im
Lützen und Königsberg vor der starken Armee
pfs zurückgehen und sehen die ebenso starke
ee über Neidenburg im Vormarsch in der
stein gegen kaum vier deutsche Tivisionen
eim-Hohenstein. Mt eiserner Ruhe galt es,

--ße zu erspähen und gewaltige Entschließun-
TaS erste Armeekorps,  das mit der

gsberg her nach Dentsch-Eylau herangeführt
wird über Usdau in die Nahe des Feindes
richt hier die feindliche Linie, wirft den Feind

Md links zurück und dringt auf Neidenburg
Armee Rennenkampfs werden alle Kräfte

Besatzung von Lötzen, Königsberg und zwei
wden abgedreht und ebenfalls in der allge-
ung Neidenburg vorgeführt . So schließt sich
che Narewarmee zur Vernichtung ein Kreis.

heute selbstverständlich. Es erscheint selbst-
daß Rennenkampf nicht marschiert ist, um die
Tannenberg in eine grauenerregende Niederlage
'n. Tie Führer , die die Schlacht zu leiten

hatten die Gefahren stets klar vor Augen. Wenn
die ungeheure Verantwortung auf sich genom-
so ist dies in dem Gefühl geschehen, daß ein
sein Ziel erreicht, auch wenn der Weg noch
und gefahrvoll erscheint, es geschah im Ver-
Aolt und Deutschlands Zukunft. Dieses uner-
Bertrauen sei auch am dritten Gedenktag der
deutschen Volkes Wahrzeichen.

Eine neue Entdeckung.
j* 28. Aug. Die „Neuen Zürcher Nachrichten",

kteur Baumberger  gute Beziehungen zu
deutschen Zentrumsmännern unterhält , schrei-
d die monatelangen Untersuchungen durch wis-

ische Autoritäten Wider eine neue epoche ma¬
ng auf dem Gebiet der Volksernährung ab-
den. Die Herstellung der neuen Entdeckung
der Einleitung begriffen, die alle Aushunge-

der Feinde zunichte machen mutz.
Mission des polnischen Staatsrates.

^i, 28. Aug. Wie aus Warschau  berichtet wird,
olnische Staatsrat,  von dem kürz-
e Absplitterung erfolgt ist, demissioniert,

braucht nicht so gedeutet zu werden, als würde
Lösung der polnischen Frage erschwert.

Schweiz.
, 28. Aug. Die Nachricht, daß der Korrespondent

„Ma tin"  in Zürich verhaftet  und bei
E. Korrespondenten des Pariser „I o u r n a l"
'uchung  vorgenommen worden ist, bestätigt sich,
sich nach dem „Bund " um Untersuchungsmaß¬

eidgenössischen Untersuchungsrichters für Spio-
en.

Zur päpstlichen Note.
, 28. Aug. Es dürften ungefähr 8—10 Tage ver-
die Antwort der Mittelmächte und ihrer Ber¬

uf die päpstliche Friedensnote veröffentlicht wer¬
te Verhandlungen darüber zwischen Berlin und
. sich dem Abschluß; aber die Verhandlungen mit
nd der Türkei dauern noch an. Es ist zweifellos,
; einer Einigung gelangen wird, und daß alle
eine gemeinsame Note an den Papst richten

internationale Sozialistenkonferenz.
n , 28. Aug. (W.B.) Reutermeldung . Die inter-
tzialistische Arbeiterzusammenkunft wird heute
VorsitzH e n d er s o n s in der Central Hall in
eröffnet. B e l g i e n ist auf der Konferenz durch
Rußland  durch vier, Frankreich durch
ugal  durch zwei, Griechenland  durch ein,
annien durch 45 und Südafrika  durch ein
c vertreten . Es wird beantragt , daß die Kon-
r Abteilungen geteilt wird, um über die Haupt-
Erklärung der britischen Arbeiterpartei über die
-le zu beraten . Die vier Punkte sind: 1. die
Erklärung über «den Krieg; 2. der Völlerbund;
rung nach Wiederherstellung und die wirtschaft-
lr und 4. die Gebietsveränderungen.
Kriegsteilnahme Japans in Europa.
28. Aug. (TU .) Zu der angeblichen Kriegs-

"pans in Europa wird an zuständiger Stelle
derartige Meldungen schon wiederholt auf-

> namentlich, wenn es Frankreich schlecht gehe,
die Hoffnung der Bevöllerung belebt. Wenn

Ke Entente mit Munition und Artillerie unter¬
sein Eintreten mit Heeresmacht in den euro-

unwahrscheinlich. Japan habe immer seine
Zsen verfolgt. Sein Verhältnis zur Entente

gestimmt, daß Japan seine eigenen Interessen
nachlässigen würde. Es sei auch schwer, sich
auf welchem Wege beträchtliche Truppenmassen
gelangen könnten, da die sibirischen Eisenbahnen
d der Seeweg ein viel zu langwieriger, auch
Umweg sei.

Amerika.
& August. Die amerikanische Geheimpolizei ver-
nch zwei 'Deutsche als Führer der Streikbewegung
»rsewerken.  Wilson beauftragte einen Un-

Landesverteidigungsrates mit einer Unter-
den Verband der Industriearbeiter , welcher be-
>die Streikbewegung in den Munitionsfabriken

Rußland.
t 28. Aug. Bekanntlich hatte Ke r e n s ki j
Mauer Kongreß behauptet, in jüngster Zeit sei
°tten Rußlands ein neues Friedensangebot ge-
| Tiefen angeblichen Friedensversuch der Mit-
er, wie der Lokal-Anzeiger berichtet, sich glatt

gezogen, da hier an keiner einzigen Stelle,
rn solchen Vorgang unterrichtet sein miißte,

bekannt.

Moskau,  28 . Aug. (W.B.) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur . Generalissimus Kornilow
ist hier eingetroffen und feierlich begrüßt worden. Er ver-
versicherte in seiner Antwort , die Parole der Armee heiße nicht
Parlamentarismus , sonderir das Heil des Vaterlandes und
Krieg bis zum siegreichen Ende.

Die Antwort ans die Papstnote.
Haag,  28 . Aug. Das „Handelsblad " meldet aus Pe¬

te r s b u r g: Die vorläufige Regierung beriet über die N o t e
des Papstes  und «beschloß, die Note nicht zu beant¬
worten,  da sie nicht von Rußland spreche. Eine Mt-
teilung in diesem Sinn soll an die Alliierten gerichtet werden.

Eine Strömung für Miljukow.
Stockholm,  28 . Aug. Die Kadetten  beabsichtigen

auf der Moskauer Konferenz nachdrücklich eine Aktion zu be¬
treiben, die den Zweck verfolgt, den erneuten Eintritt
Miljukows in das Kabinett  zu erzwingen. Einer
Abordnung von Kadetten, die zu diesem Zwecke Kerenskij be¬
suchte, erklärte er rundweg und schroff, daß eine derartige
Schiebung von Austausch-Ministern keineswegs in Frage kom¬
men könnte. Birschewija Wjedomosti teilt mit, daß die Ka¬
detten sich mit dieser Anfertigung nicht zufrieden stellen, son¬
dern den Beschluß faßten, auf der Moskauer Konferenz da¬
rauf zu drängen, daß ihr bedeutender Vertreter in die provr-
sorische Regierung eintrete . Die Ukraine weigerte sich, zur
Konferenz in Bioskau Vertreter zu schicken.
Cherson wehrt sich gegen Ausnahme der rnmänischen

Regierung.
Amsterdam,  28. Aug. (TU .) Englische Blätter haben

mitgeteilt, daß Ch erson  wahrscheinlich der rumänischen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt wird, da es der Regierung in
Jassy offenbar zu heiß wird. Aus einem Telegramm an die
„Times" aus Odessa  geht hervor , daß der Arbeiter - und
Soldatenrat in Cherson  nichts davon wissen will , daß die
rumänische Regierung nach dieser Stadt verlegt wird. Der
Rat hat seinen Sitz im Gebäude des Gouverneurs von Cher¬
son, das als Sitz der rumänischen Regierung hätte eingerichtet
werden sollen. Der Arbeiter- und Soldatenrat ist jedoch nicht
geneigt, dieses Gebäude der rumänischen Regierung zu über¬
lassen. Auch protestiert die jüdische Demokratte in Cherson
gegen eine Verlegung der rumänischen Regierung jn diese
Stadt , da sie glaubt , daß der Aufenthalt der Rumänen un¬
angenehme Folgen für die Juden in Rußland haben könnte.

i§Äe MMeiiunqen.
Karlsruhe,  28. Aug. Die Salonikier Presse-Agentur

berichtet: Man berechnet den Schaden der Feuers-
brunst in Saloniki  auf mindestens 500 Millionen
Franks.  Dreiviertel von Saloniki ist zerstört.

B er l i n , 28. Aug. Der neue Ausschuß, der sogen. Sre-
bener-Ausschutz, der sich aus je 7 Mtgliedern des Reichs¬
tags und des .Bundesrates zusammensetzt, hat offiziell den
Titel „Sonderausschuß beim Reichskanzler"  er¬
halten. - Der Präsident des Reichstages hat das Recht, an
den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen.

Berlin,  28 . August. Der Reichskanzler hatte heute
Mittag eine längere Besprechung mit dem Reichstagsabgeord¬
neten !Dr. Naumann.  Diese fand im Palais des Reichs¬
kanzlers statt, wohin Dr . Michaelis  Herrn Dr. Nau¬
mann  hatte bitten lassen.

Berlin,  28 . August. Die Mitglieder der siamesischen
Gesandtschaft sind heute Morgen nach Kopenhagen abgereist.

Berlin,  28 . August. Der Hauptausschuß des
Reichstages  setzte heute seine Verhandlungen fort. Auf
der Tagesordnung stehen die Verhältnisse in den besetz¬
te  n G ed i e t en. Nachdem gestern nur die Erörterung über
Polen zum Abschluß gebracht war, sollten heute dre an¬
deren besetzten Gebiete an die Reihe kommen, und zwar ab¬
weichend von dem ursprünglich aufgestellten Arbeitsplan, y>
nächst Belgien und Nordfrankreich und erst dann Kurland
und Litauen. Wider Erwarten fand über Belgien und
Nordfrankreich  überhaupt keine Debatte  statt , so
daß der Ausschuß sofort zu Kurland  übergehen konnte,

j Auch diese Aussprache wurde bis auf etwaige Beschlüße rm
vollen Umfang für vertraulich erklärt. Am Mittwoch kommen
Zensur - und Versammlun gsifresheit  zur Ver¬
handlung. _ _ ...

Cagesnaebricbten.
Leipzig,  28 . Aug. (W.B.) Gestern vormittag trafen

die Korrespondenten von Zeitungen des verbündeten und
neutralen Auslandes zur Besichtigung der Herbstmesse ein.
Vertreten waren österreichisch-ungarische, bulgarische, tux*
kische, schwedische, norwegische, dänische, spanische, holländische
und schweizerische Blätter . Die ausländischen Journali,ten
wurden in ihrem Quartier von dem Direktor des Amtes
für die Mustermesse.empfangen, der vor ihnen einen kurzen
Vortrag über die Bedeutung der Messe hielt. An ein gemein¬
sames Essen schloß sich der erste Rundgang durch die Metz¬
paläste an . Der .Aufenthalt der ausländischen Zeitnngs-
Vertreter ist aus drei Tage bestimmt. ' Das Geschäft auf der
Mustermesse war gestern noch lebhafter als am Sonntag.
Der Zuzug der Fremden dauert an.

Leipzig,  28 . August. Hier brach in dem letzt zur
Herbstmesse bis unter das Dach besetzten Hotel „Zur Stadt
Rom" ein Brand aus , der sich mit größter «Gewalt ausbretteto
und Kn kurzer Zeit den ganzen Dachstuhl des in unmittelbarer!
Nähe des Hauptbahnhoss liegenden Hotels ergttff. Durch
den Brand wurde die in dem ziemlich, entfernt von der Brand-

' statte liegenden alten Stadttheater stattfindende Jubiläums-
j Vorstellung Iber „Braut von Messina" empfindlich gestört, da
: der Brandgeruch in das Theater drang und das Publikum
; zum Teil flü chtete. Die Ursache des Feuers ist unbekannt.

Lokales.
— Die Geschäftszimmer der Kriegs roh st of fab¬

le ilnng  der Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M„ sind von
1 Untermainkai 19 nach Elbestraße 46  verlegt worden.

— Stiftung für Taubstumme.  Im September
' kommen die 2jährigen Zinsen der Schlier - Stiftung
! zur Verteilung an ehemalige Schüler der Camberger
j Taubstummen-Anstalt, und zwar an unbemittelte Taub-fstumme, welche entweder sich ein Geschäft gründen, oder
■ Werkzeuge usw. an sch affen, oder zu ihrer gewerblichen Wei-

terbild'ung an einem Lehrkursus teilnehmen möchten. Nähere
Auskunft erteilt der Anstaltsvorstand.

— Verbot der Konservierung von Mai¬
rüben.  Tie Konservierung von Mairüben in luftdicht
verschlossenen Behältnissen ist durch eine Bekanntmachung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst vom 12. August 1917
verboten worden, um eine unwirtschaftliche Beeinträchti¬
gung des Frischma rktes zu verhindern.__

Provinz und naebbarfebaft.
Weilburg,  29 . Aug. Nächsten Sonntag , 2. Septbr .,

wird hier ein Wettnrnen  der jugendlichen Turner des

Lahn-Dill -GaneS abgehalten. Au demselben find etwa 85»
Wetturner , die in zwei Gruppen turnen , angemeldet , ferner
20 Eilboten-, 4 Tanzieh-- und 6 Spielmannschaften . Außer¬
dem werden noch allgemeine Freiübungen vorgeführr un»
ist somit eine reiche turnerische Tättgkeit gesichert.

Oberlahnstein,  28 . August. Als der Bahnbeamt«
P . H. Km Distrikt Harlos morgens seinen jGarten betrat , um die
gefallenen Zwetschen aufzulesen, fand er statt dessen unter
dem Baum einen Zettel mft der Aufschrift: „Als Ersatz fü,
dft gestohlenen Zwetschen, sie haben sehr gut geschmeckt" ; und
bei dem Zettel hatte der Zwetschendieb, der aber auch gleich-
zeitig die Pfirsiche geklaut hatte, mehrere Gurken als Ersatz
hingelegt. Wer weiß, wo der Spitzbube diese hat mitgehen
heißen.

St . Goarshausen,  28. Aug. Im diesseitigen Kreise
hat seit einigen Wochen die Hamsterei von Kartoffeln , Ge¬
müse und Obst derart überhandgenommen, daß sich der
Landrat veranlaßt sah, gegen diese Personen (Verkäufer
wie Käufer mit allen ihm zu Gebote stehenden Mtteln
vorzugehen. Hamsterer aus den umliegenden Großstädten,
wie Wiesbaden, Mainz, Koblenz nsw., zahlen geradezu un-
sinnig hohe Preise, so zum Beispiel für Kartoffeln 30 bis
40 Mark für den Zentner. Wer solche Leute zur Anzeige
bringt, soll nun eine Belohnung bis zu 200 Mark erhalten,
sobald die Besttafung dieser Wucherer und Hamsterer er-
folgt ist._ _ _ _

Beschlüsse der Stadtverordneten
der Stadt Dillen bürg

in der Sitzung vom Dienstag , 28. Aug. 1917, abends Sl/ i Uhr.
Anwesend 16 Stadtverordnete und 5 Magisttatsmtt-

glieder.
Die Verhandlungen leitet der Stadtverordneten -Vorsteher

Prof . Noll.
Die Tagesordnung findet Erledigung wie folgt:
1. Ersatzwahl  für das verstorbene Mtglied des

Steuer -Ausschusses Jacob Brambach — fällt ans den
Stadtv . H i l d. Die übrigen Mtglieder des Ausschusses sind
Stadtv . Achenbach,  Magistrats -Schöffe H. Ax , Geschäfts¬
führer Dapprich.

2. Verschiebung  der diesjährigen Ergänzungs¬
wahl  zu der Stadtverordneten -Versammlung um ein Jahr.
— Der Magistrat hat, einer allgemeinen Anregung der Re¬
gierung Folge gebend, mit Rücksicht auf die im Felde stehen¬
den Wähler Verschiebung um 1 Jahr beantragt . Die Amts¬
periode der seitherigen Stadtverordneten würde alsdann ein
Jahr länger, die der später anstelle der Ausscheidenden zu
Wählenden ein Jahr kürzer sein. Die Stadtverordneten sind der
Ansicht, daß es nichts verschlagen wird, wenn die Umw ahk
für die sechs ausscheidenden Stadtverordneten : Herwig,
Rö v er ; Dr. Fr ick, Hellwig ; Regnerh , Schreiner
ordnungsgemäß indiesemJahre  stattfindet , zumal ohne¬
hin ans Zweckmäßigkeitsgründendie Ersatzwahl  für den
in den Magistrat gewählten früheren Stadtv . Ax und den
verstorbenen Stadtv . Stremmel stattfinden muß. Unter Ab¬
lehnung der Magisttatsvorlage beschließen die Stadtver¬
ordneten, keine Perschiebnngder Ergänznngswahlen eintreten
zu lassen.

3. Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe. — Vor an¬
derweiter Anlage zeitweilig verfügbarer Gelder in der Stadt-
kasse hat der Stadtrechner Jung bezügliche Weisung des Ma¬
gistrats beantragt . Der Magistrat hat beschlossen, 40 000 Mk.
auf die 7. Kriegsanleihe einzuzahlen. Die Stadtverordneten
erhöhen den Betrag einstimmig auf 50000 Mk.

4. Genehmigung  einer Kredit - Ueberschrei-
tung  bei Titel XII, Nr. 281 (Kr eis st euer)  im Betrag
von 3223,21 M . — erfolgt ohne weitere Aussprache.

5. Erlaß einer Gebührenordnung  für die Be¬
nutzung der städttschen Bleiche  ans dem Dillwasen. —
Neben der Tagwache soll eine Nachtwache auf der Bleich«
eingerichtet werden. Zur Deckung der Kosten ist in der
vom Magisttat ausgearbeiteten Gebührenordnung eine Ab¬
gabe von je 15 Pfg . für den runden Normallorb und 25 Pfg.
für den großen bezw. ovalen ustv. Wasch- oder Mangkorb
vorgesehen. Eine Schadenersatzpflicht für die Stadt bleibt
ausgeschlossen. Die Stadtverordneten genehmigen die Ma¬
gistratsvorlage. Die Gebühr soll indes erst erhoben werden
nach Anstellung eines Bleichwächrers.

6. Festsetzung der besonderen Vergütung für die
! Putzfrau Welker,  für das Reinigen der städttschen Ge¬

schäftsräume im LandmessergebLude — erfolgt unter Er¬
höhung der vom Magisttat vorgeschlagenen Sätze ans 15 Mk.
in den fünf Sommermonaten und 18 Mk. in den sieben

' Wintermonaten . ,
7. Mitteilungen : a. Stadtrechner Jung  ist

vorerst bis 31. Dezember vom Heeresdienst befreit, b. Die
Anstellung der Lehrerin Gertrud Schreiner  an der
höheren Mädchenschule ist bestätigt, c. Die Auszahlung eines
Restkaufgeldes  auf städtische Wiesen ist antragsgemäß
erfolgt, ä. Bekanntgabe des in diesem Blatte bereits ver¬
öffentlichten Bescheides der Eisenb ahn - Direk-
tionFrankfurtauf  die Beschwerde der Stadt wegen der
engen Bahnsteige und der wenig zweckmäßigen unschönen höl¬
zernen Geleise-Ueberführung. 6. Der Stadtv . Regnerh
regt den Verkauf des stä d t i s che n O b st e s auf die Lebens¬
mittelkarten zu billigem Preis durch die Kriegsfürsorge-
Kommission an . f. Stadtv . Dr . Dönges  gibt , veranlaßt
durch eine bezügl. Anregung, Auskunft über Leistungen und
Löhne der Kreisb ekleidungsst elle . g. Anregun¬
gen  betr . Ankauf eines 2. Ziegenbockes, sowie ferner eines
Hundes für den Flurschutz, betr . Bekanntgabe städtischer eili¬
ger Ausrufe durch die Schelle auch in den abgelegenen Stadt¬
teilen sowie betr. Aushängung der Lebensmittel -Verteilungs-
pläne auch an den Plakattafeln (neben der Bekanntgabe durch
die Zeitung) werden zur Kenntnis öes Magisttats gebracht.

Ingeh eimerSitzung  wird verhandelt über P e r so-
nal - Angelegenheiten.  Rach wiederhergestellter Oef-
sentlichkeit gelagt folgende Mederschrift zur Verlesung:

„Das Gesuch des Angestellten PH . Thielmann  wird
dem Beschluß des Magistrats entsprechend genehmigt. Desgl.
wird dem Beschluß des Magisttats betr . die Vergütungen an
Ernst Henrich und W. Linnenborn  beigetreten.

Dem Beschluß des Magisttats hinsichtlich Neube¬
setzung der Bürgermei st er stelle,  nach Wlauf der
jetzigen Amtspcriode, wird beigetreten und entgegen dem
Magistratsantrag beschlossen, dem Bürgermeister Gierlrch
vom 1 April 1916 ab ein pensionsberechtigtes Gesamtein¬
kommen von jährlich 8000 Mk., einschließlich aller städttscher
Nebenbezüge zu bewilligen. Die Amtsanwaltschaftsgebuhren
bleiben hiervon unberührt.

Die A n s s chr ei bu n g d e r B ü r g e r m e i ste r ste l l e
soll demnächst geschehen. Die Bezüge werden festgesetzt:
Grundgehalt 6000 Mk., steigend alle drei Jahre um je 500 Mk.,
Wohnungsgeld 1000 Mk., Repräsentationskosten 500 Mk. Diese
Bezüge sollen, ebenso wie diejenigen aus den hiesigen Stan-
desamtsgeschäften mit 412,50 M „ pensionsberechttgt sein.

Als Zusatz bei der Ausschreibung des Bürgermerster-
postens soll noch bestimmt werden, daß bezahlte Neben-



beschLftignngen nur mit Zustimmung der städtischen
Körperschaften angenommen werden dürfen.

Aus' der Versammlung heraus wird Vorlage der Ab¬
rechnung über die Lebensmittelfürsorge  an¬
geregt und diese vom Magistrat für die nächsten Wochen
zugesagt."

Um 11'/- Uhr erfolgt dann Schluß der Sitzung.
(Bemerkt sei noch, daß die Gehaltsfestsetzung sowohl

für Bürgermeister Gierlich, wie für den künftigen Stellen¬
inhaber unter Berücksichtigung der durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse erfolgte, und daß die bezüglichen
Beschlüsse der Genehmigung der Aufsichtsbehörde bedürfen.
D. Ber.)

Letzte  llacftricftten.
«erlitt , 29. Aug. (T.U. Amtlich.) Im A t l a n t i sche n

Ozean  haben unsere U-Boote neuerdings
18 060 Bruttoregistertottnen

versenkt. Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein
bewaffneter englischer  Dampfer vom Aussehen der „Ca-
lomo" (9015 to), italienischer  bewaffneter vollbelade-
ner Dampfer „Eugenia ", ferner ein bewaffneter eng¬
lischer  Dampfer unbekannten Namens, anscheinend mit
Oelladung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 29. Aug. (T.U.) Als vorläufiges Ergebnis

der U- Boot - Spende  wird fetzt angegeben, daß bis
jetzt rund 9 K llioneit Mark  eingegangen sind.

Berlin , 29. Aug. (T.U. Amtlich.) Se . Majestät
empfing heute Mittag im Großen Hauptquartier in Gegen¬
wart des Staatsministers Dr . Schmidt  den Fürstbischof
von Prag , Graf Huhn,  zu dessen Diözese auch die Graf¬
schaft Glatz gehört, in Antrittsaudienz . Se. Majestät em¬
pfing ferner den Freiherrn Dr . v. B i s si n g zur Rückgabe
der Orden seines verstorbenen Vaters , des Generalgouver-
neurS von .Belgien, Generaloberst Freiherr v. B i ssi n g.
Die genannten Herren wurden zur Mittagstafel gezogen,
ebenso der in Begleitung des Fürstbischofs befindliche Ge¬
lheimkämmerer Dr . Kr u p i k.

Genf , 29. August. Die Information " meldet aus Was¬
hington:  Man spricht von der Möglichkeit der Entsend¬
ung Roosedelts nach Rußland.  Man verspricht sich
von Roosevelt einen günstigen Einfluß auf die Moral der
russischen Armee. ,

Genf , 29. Aug. (T.U.) Lyoner Blätter wird aus
New York  gemeldet , daß dfr deutsche Kreuzer Geher,
der in Hawah  beschlagnahmt wurde, nachdem er von der
Besatzung zur Verhinderung der Inbetriebnahme beschä¬
digt worden war , jetzt wieder vollständig hergestellt und
unter dem Namen „Karl Schurz"  in Dienst gestellt wor¬
den ist.

Amsterdam, 29. August. Das Reuteische Büro meldet:
Bei einer Entladungin hem Gaswerk Crimesthouse
bei Sheffield  wurden am Montag Abend 30 Menschen
verletzt. 'Der Unfall ist der Unvorsichtigkeit von Arbeitern
zuzuschreiben, die sich einer offenen Lampe bedienten.

Amsterdam, 29. Aug. (T.U.) Aus London  wird
gemeldet: Im Unterhause wurde mitgeteilt , daß die Zahl
der Mannschaften und Offiziere der Handels¬
flotte , die durch den U- Boot - Krieg ihr Le¬
ben verloren , 6627  beträgt.

Stockholm, 29. August Meldungen aus Finland  be¬
stätigen, daß die russische Regierung für den Fall des Znsam-
mentretens des finländischenLandtages schärfste Maßnahmen
getroffen hat. Der Befehlshaber der Ostseeflotte, Admiral
Raswasow , ist in Helsingfors  eingetroffen , wo ge¬
heime Beratungen mit höheren Offizieren der Helsingforser'Gar¬
nison und Sveaberger Festung stattfauden. Im Laufe der
Letzten Tage ist ein 4. Dorisches Kosackenregiment aus Pet¬
ersburg in Helsingfors eingetwkfen; ebenso 8 Eskadwns aus
Ntilmansstmnd. 'Dem Vernehmen nach hat Raswasow einen
aus Petersburg unterschriebenen Befehl mitgebracht, sofort
nach dem Zusammentritt des Landtages über ganz Fin-
land den Belagetzungszitsta nd  zu proklamieren.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Me her.
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NattklsuMk Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen

Meldung gemäß 8 7, Ws. 2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdienstpflichtige  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen
im besetzten Gebiet für  folgende Beschäftigungsarten
gesucht:

GertchtSdienst, Post» und Telegraphendienst, Maschinen-
uud Hilfsschreiber, Botendienst, technischer Dienst, Kraftfahr¬
dienst, Eisenbahndtenst, Bäcker und Schlächter, Handwerker
jeder Art , land» und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst, an¬
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger, Kutscher, Vieh-
Wärter, Sicherheitsdienst (Bahuschutz, Gefangenen und Ge-
fängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdien st pflichtige mit französischen
oder vlämischen Sprachkenntnissen werden
besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisimgan die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst,
vertrag"  abgeschlossen. Die Hilfsdienstpslichtigen erhal-
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädigungfür Seldswer-
Pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be-
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienstvertrages. Die end¬
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei W-
schlutz des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Am Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge-
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs-
dienstbefchädigungerleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommattvo i« Wetzlar.
Es sind beizubringen : etwaige Militärpapiere , Veschäf-

tigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß § 9, Ws . 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst (Wkehrschein), Angaben, wann der
Bewerber die Beschäftigung anlreten kann. Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Vezirkskommando.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Sorge für dm Winter!

Dörr-Apparmte
p Jütten mmW n. Gmiist Blick Art.

Dieser wichtige, gewinnbringende Apparat sollte
in keinem Haushalt fehlen.

Preis 16,50 Mark.
Jedem Apparat wird ei« Dörrduch mit

Aateituug gratis beigefüzt.
Kersaud«ach auswärts gkgk» Nchu-chmr.

Wieder»rrkäufer gesucht.
Ferner empfehle:

Größere Dörrapparate für Gas-, Kohlen- u.
Holzfeueruug bis zu den größt. Wanderdörren.

Original Geisenheimer Fabrikat.

Theodor Ferber, Siegen,
Kölner Straße 6.

Die Möglichkeit,
^riegsanl -iöe zu zeichnen,

ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen
zu müffen, gewährt in vorteilhafter Weise die 2

KÄgmlchr-NcMttW r
der ♦

G«Aer FkdkllsmstHkNWslmkr
auf Gegenseitigkeit. 2873 £

Krrtrkter: Ctrl Conrad, Kortrollear, Mrsdnrg. ♦
Carl Cdnard Weder, Kaiger. |

Th. keidv. Seien,
CfilnsrstraB « S

Lieferung landwirtschaftl.Maschinen
aller Ärf. 2091

Telefon Nr. 1264.

Mihkktt WkMtzt kräftigt WM
für Sch oarzblech übest sofort gesucht.

JT. Kreuzer , Eibelshausen.

FM -Pttintm.
Dar für diese Woche zu-

gewirsenr Fleisch wird am
Freitag, den 3l . ds. Mts.
du»ch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkartrn-Nummern von

1—32b v. 7—8V* Uhr
326—650 d. 874—91/, „
651—1000 v. 97,- 10*/*
von 1001 an aufwärts von

10*/*—12.
Verkauf von Fleisch außer

der oben angegebenen Zeit ist
verboten. 3034
Dillenburg, 29. Aug. 1917.

Der Magistrat.

Elamen-Prttfani
nach kurz.Vorbrt.gute Erfolge
Paedagogium Gidfieo, (Ob. Hess.)

Mädohon
für Küche und Hausarbeit
für sofort gesucht. 3027

Näheres Geschäftsstelle.

Die Kck- svd Fielst
für die nächsten4 Wochen kommen am
Samstag d. Woche in folgender Reihenfolge
Für die Nr. 1—350 Freitag Vormittag

„ „ „ 351—700 „ Nachmittag
„ „ „ 701—1050 SamSt. Vormittag

und für alle übrigen Samstag-Nachmittag
Dilleuburg, den 28. August 1917.

__ Der NWBekanntmachunT
Nächsten Freitag , den 31. August, mitt»

läßt der Vormund der Kmder der verstorben?,
Karl Ludwig Becker von hier deren M«
freiwilligen Versteigerung aussetzen. Als

zwei vollständige Betten,
eine« neuen Klciderschrauk,
einen Küchenschrank,
ein Bertikow,
einen Tisch,
Lehubauk,
eine» Ofen sowie Kochherd,
ferner Kleidungsstücke, Wäsche
sowie sonst allerlei Gegenstände.

Die Möbel sind noch neu und in gutem Zu
Donsbach, den 29. August 1917.

__ _ Der Bürgermei

Für Waflerleüungsbau der Sprenastol
Würgendorf

1 iPorarbritrü mit2Odi030;
sowie

1 Schmied oder Schlosser«d. Kij
sofort für dauernde Arbeit gesucht.

Ed. Durch,
Salchendorf bei Nem

Bez Arnsberg.

Einen 18 Monate alten
sprung fähigen VogelsbergerBallen
verkauft Wilhelm Lotz,
in Botteuhor ». (3013

ttrlisi
(für die Schöffen-

schwoienenll
vorrätig in der
- »chdkvckrrti8.j

PiUenbsr

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

nähme, anläßlich des Hinscheidens und der!
erdigung unseres lieben Entschlafenen, für
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Rebe,
all die Liebe und Verehrung von Seiten st
Kollegen, seiner Schüler, der Vereine, derg°>
Gemeinde und für die überreichen Kranzsp"
sagen wir auf diesem Wege unfern herzli
Dank.

Nie trauernden Kinterölieo
i. d. N.

Frau Lehrer Reeh.
Mandeln, den 29. August 1917.

Hochrräch ige
SimmlslktK»d

zu verkaufen. (3030
gftiedr Grimm Wwe,

Fellerdilln._
Ein leichter einspänniger
Knhwage«

zu kaufen gesucht. Angebote
erbeten an Karl Käufer
in Manderbach . (3014

Mslaübettsn
Hökrahmeumatr ., Kinderbett.
Ilt «anBhM (a !iiPlk Suhl.

Nachruf.
Nach nunmehriger amtlicher Bestätigung

uns die Gewissheit geworden , dass unser 1*
jähriger , geliebter Lehrer

Herr Wilheim Lieber,
Kanonier in einem Fuß-Art.-Batl.

am 2Z, April ds. Jrs . den Heldentod fürs Vaterland gestor
ist. Sein lauterer Charakter , sein Pflichtgefühl und seit«1
Talent , die Kinder alles irdische und himmlische WB se°,
reichem Masse zu lehren, hatte ihm die Liebe und Act
Aller erworben . Wer ihn gekannt , kenut unsern Verlust.

Ehre seinem Andenken,

Rodenbach , den 25. August 1917.

Schulvorstand und Gemeindevertretn
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